
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1908

9.2.1908 (No. 45)



« rlsrilljtt Zeitinig .

Sonntag , S. Februar .

4S .
Ekprdttto « : Sarl-Frirdrich-Stratze Nr. 14 (Trlephonanschlutz Nr . 154), woselbst «uch die Lnzrigen t« Empfang genommen werden.

B » r « u » bezahlung : dtrrteljLhrltch SM . S0Pf .,- durch die Post tm Gebiete der deutschen Popverwaltung, BrieftrSgergebühr eingerechnet, SM . Sb Pf.
Stnrkckun - Sgrbühr : die gespaltene Petitzrilr oder deren Rau« LS Pf. Brief« und Gelder frei.

Unverlangte Drucksachen und Manuskripte werden nicht xurückgegeben und eS wird keinerlei Berpfitchtung r» irgendwelcher Vergütung übern»« « » .

Nmüicher Teil.
Sern« Königliche Hoheit der <tzrohherzog haben

T i ch unter dem 29 . Januar d . I . gnädigst bewogen ge¬
funden, dem Lokomotivführer Friedrich Fürst in Lauda
die kleine goldene Verdienstmedaille zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
S i ch gnädigst bewogen gefunden , dem außerordentlichen
Gesandten und bevallinächtigten Minister arn Königlich
Preußischen Hofe , Wirklichen Geheimerat Sigismund
Grafen von Berckheim , die untertänigst nachgesuchte
Erlaubnis zur Annahme und zum Tragen des ihm ver¬
liehenen Königlich Preußischen Kronen -Ordens l . Klasse
mit Brillanten , ,

sowie dem Vorstand des Geheimen Kabinetts , Wirk¬
lichen Geheimerat vr . Freiherrn vonBabo die gleiche
Erlaubnis für den Stern zum Königlich Preußischen
Roten Adler-Orden II . Klasse zu erteilen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
Sich gnädigst bewogen gefunden, dem Hofoffizianten
Johann Reinhard in Karlsruhe die untertänigst
nachgesuchte Erlaubnis zur Annahme und zum Tragen
der ihm verliehenen Königlich Preußischen Roten Adler-
Medaille zu erteilen .

Mit Entschließung des Ministeriums des Großherzog¬
lichen Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten vom
9. Januar d . I . wurde Regierungsbaumeister I) r . Otto
Hefft bei der Generaldirektion der Staatseisenbahneu
zur MaschineninspektionKarlsruhe versetzt .

Das Ministerium des Innern hat folgende For-st-
praktikanten zu F o r st a s f e f s o r e n ernannt :

1 . -Hermann Bosch aus Buchenbach ,
2. Joseph Faisi aus Oberkirch,
9. Karl Ganter aus Villingen ,
t . Walter Neidhart aus Fürth .

Nicht - Nmüicher Teil .
Marokko .

LKK . Berlin , 6 . Februar .
Im „Temps " wurden vorgestern Aeußerungen eines

französischen Professors aus Algier über die Lage in
mehreren marokkanischen Hafenstädten veröffentlicht.
Dieser Gelehrte hat sich die Bemerkung entschlüpfen
lasten : „Casablanca ist jetzt eine französisch -spanische
Stadt " und an einer anderen Stelle : „Man könnte sagen,
daß wir in Casablanca völlig zuhause (airsoluiuent cüe?
nous ) sind .

" Das heißt doch aus der Schule plaudern und
man erinnert sich bei solchen vielsagenden Aussprüchen
der erst kürzlich abgegebenen und von der Pariser Kam¬
mer gebilligten Erklärung Pichons , das Vorgehen Frank¬
reichs in und um Casablanca sei nur vorübergehend .

Da derartige Ansichten , für die Marokkos Hafenplätze
sich in französische Städte verwandeln , auch den Marok¬
kanern bekannt werden, ist es nicht zu verwundern , daß
die Besorgnis vor Plänen der französischen Politik , die
über die Akte von Algesiras hinausgehen ivürden , in Fez ,
in Marrakesch und anderwärts nicht zur Ruhe kommen
will . Wir halten diesen Verdacht angesichts der wieder¬
holten bindenden Zusicherungen der französischen Regie-
rung nicht für gerechtfertigt.

Uebrigens werden die Marokkaner durch ge¬
legentliche Ausstreuungen französischer Privat¬
leute auch über die Haltung Deutschlands irrege¬
führt . Bis in die Kreise des Maghzen hinein ist der
Glaube erregt worden, Deutschland habe seinen marokka¬
nischen Interessen zugunsten Frankreichs überhaupt ent¬
sagt und für den Schutz seiner Angehörigen in den
Küstenplätzen den Franzosen einen Auftrag erteilt . Zur
Vermeidung möglicher Mißverständnisse ist es gut , solche
Jrrtümer sich nicht festsetzen zu lassen .

(Telegramme.)
Der deutsch - marokkanische « christenwechset

' Berlin , 8 . Febr . Die „ Hamburger Nachrichten" ver¬
öffentlichen folgendes Telegramm ihres Berliner Korre¬
spondenten : Am Montag steht in der Pariser Deputier¬
tenkammer eine neue Marokkodebatte über den
Schriftenwechsel der beiden Sultane und der deutschen Re¬
gierung bevor . Authentischwar zu erfahren : Am 16. Ja -
nuar hat der Kaiserliche Vizekonsul in Rabat dem

deutschen Gesandten in Tanger , Dr . Rosen , gemeldet,
daß der marokkanische Minister des Aeußern , Abdel Ke -
rini Ben Sliman , bestellen lasse, der Sultan hoffe auf
einen deutschen Einspruch wegen des französi¬
schen Vordringens in Marokko , das die Algesirasakte ver¬
letze . Dr . Rosen teilte dies dem Berliner Auswärtigen
Amt mit . Wenige Tage später ließ Mulay Hafid
durch den Kaiserlichen Vizekonsul in Saffi Dr . Rosen
fragen , ob das französische Vordringen durch ein Man¬
dat der Mächte , besonders Deutschlands, gesichert sei . Er
bitte , dafür einzutreten , daß Frankreich sich nicht in die
Thronstreitigkeiten einmische, da es sich hier um eine in¬
nere Angelegenheit Marokkos handle. Dieses Ersuchen
übermittelte Dr . Rosen dem Auswärtigen Amt .
Dr . Rosen rvurde daranf angewiesen, den beiden Sulta¬
nen zu antworten , die französische Regierung Habe der
deutschen bestimmt versichert , daß sie sich an die Alge¬
sirasakte hatten werde. Ter marokkanischen Regierung
stehe es frei, wenn sie sich bedrückt glaube, au alle Un¬
terzeichner der Akte zu wenden. Nach Inkrafttreten der
Algesirasakte könne Deutschland allein nichts
mehr tun , man werde aber von diesen geäußerten
Wünschen der französischen Regierung Mitteilung machen .
Der deutsche Botschafter hatte alsdann am 22 . Januar
mit den: französischen Minister des Aeußern eine vertrau¬
liche Besprechung .

* Paris , 8 . Febr . Fa der Kammer wurde gestern eine
Interpellation von Jan res eingebracht , die folgenden
Wortlaut hat : Welchen Zweck hat die jüngste militärische Ope¬
ration des Generals d ' Amade ? Ist es richtig, daß Abdul
Äsis sich an Deutschland gewandt hat ? In welcher Ab¬
sicht ? Ist es richtig , daß Deutschland der französischen
Regierung davon Mitteilung gemacht hat und wann hat es
diese Mitteilung gemacht ? — Der Minister des Aeußern ,
Pichon , erklärte sich bereit , am Montag die Anfrage Jaures
hinsichtlich der von den Sultanen Abdul Asis und Mu¬
lay Hafid bei Deutschland unternommenen Schritte
zu beantworten .

Eine Erklärung des Sultans Abdul Asis.
I * Paris , 8 . Febr . Die neue Wochenschrift „Opinon " ver¬

öffentlicht eine Unterredung mit Abdul Asis , der u . a.
j erklärte , daß er lediglich infolge der Aufforderung Frankreichs
! nach Rabat gekommen sei. Er habe sich dazu schwer ent «
! schlossen, da er vorausgesehen habe , daß seine Reise den
! Ausbruch von Unruhen zur Folge haben werde . Auf die Be-
! merkung des Berichterstatters , daß Frankreich entschlossen
! sei, zwischen ihm und Muleh Hafid neutral zu bleiben , ge¬

riet Abdul Asis in großen Zorn : „ Was , die Regierung will
mich im Stiche lassen , nachdem sie mich zur Abreise von Fez
veranlaßte , mich vor meinem Volke blotzgestellt und mich in
die gegenwrti'ge gefährliche Lage gebracht hat ? Sie würde
ja ihr Wort brechen und neutral bleiben zwischen mir , dem
Sultan , der ihre Versprechungen ernst genommen hat und
dem Usurpator , der im Solde des Feindes steht. Das wäre
wahnsinnig und unwürdig . Will man , daß ich wieder popu¬
lär werde ? Dafür gibt es ein gutes Mittel : ich brauche nur
Rabat zu verlassen und nach Fez zu gehen, um daselbst den
heiligen Krieg zu verkünden. Die Tore von Fez würden
sich dann von selbst öffnen und ich würde von einer begeisterten
Menge eingeholt werden. Ich will dies aber nicht tun , da ich
Vertrauen zur französischen Regierung habe. Sie muh mir
die Möglichkeit bieten, wieder »och Fez zurückzukehren" .

! Die Freilassung Mac Leans .
* Tanger , 8 . Febr . Sir Harry Mac Lean ist ge¬

stern hier eingetroffen. Raisuli kam nach Annahme
der ihm gestellten Bedingungen Donnerstag abend im
Hause des britischen Geschäftsträgers an , lieferte Mac
Lean aus und hatte eine längere Konferenz mit dem Ge¬
schäftsträger. Raisulis Leute wurden heute früh frei¬
gelassen . Mac Lean ist gesund , jedoch geschwächt und ge¬
altert .

* Tanger , 8 . Febr .. Der spanische Gesandte in Tanger ,
Llaberia ist in der Nacht auf Freitag gestorben .

* Paris , 8 . Febr . Admiral ' Philibert telegra¬
phiert , daß nach Mitteilungen aus Eingeborenenkreisen
die französischen Truppen nach Settat zurückgekehrt
seien, nachdem sie die aufständischen Stämme , sowie die
Hafidsche Mahalla zerstreut hatten .

- Paris , 8. Febr . Admiral Philibert teilt in einer bei der
, Station für drahtlose Telegraphie auf dem Eiffelturm einge-
^ gangenen Depesche mit, daß das französische Lager
^

bei El Mekki von einer Bande von Angehörigen noch nicht
unterworfener Stämme angegriffen wurde . Die Bande war
im Besitze von drei Kanonen . Die französichen Truppen ver¬
folgten den Feind bis Settat , das eine Aufklärungskolonne
in Trümmern fand . General d ' Arnade traf um Mitter¬
nacht wieder im Lager ein .

Herzog Ernst von Sachsen - Altenbnrg -j-
Der „ Reichsanzeiger" widmet dem verstorbenen Herzog eine«

Nachruf , in dem es heißt : Seit dem 3 . August 1853, als ec
seinem Vater folgte, hat der Heimgegangene edle Fürst in eine»
gesegneten Regierung von fast 55 Jahren über den Geschicke»der altenburgischen Lande gewaltet. Seine Teilnahme an
dem Kriege von 1870/71 , seine verdienstvolle , von Seiner Ma¬
jestät dem Kaiser hoch in Ehren gehaltene Mitarbeit um di«
Einigung Deutschlands , seine vielfach bekundete Treue gegenden Reichsgedanken sicherten dem ehrwürdigen Herzog einen
hervorragenden Platz im Kreise der deutschen Bundesfürstenund in den dankbaren Empfindungen der Nation . Die Ver¬
ehrung für seine Persönlichkeit und sein Wirken gab sich leb¬
haft kund, als er am 16. September 1906 die Feier seines 80 .
Geburtstages beging. Heute vereinigen sich an seiner Bahredie patriotisch gesinnten Deutschen aus allen Teilen des Reichsmit seinen altenburgischen Landeskindern in herzlicherTrauer .

"
Herzog Ernst bezeugte, wie die „ Nordd. Allg . Ztg . " hervor¬bebt, stets warmes Mitgefühl für die Leiden anderer , vornehm¬

lich auch im Feldzug 1870/71. Seine allgemeine Menschen¬
freundlichkeit und besondere Fürsorge für seine Untertanen
betätigte er am Tage der 25jährigen Wiederkehr der Begrün¬dung des Deutschen Reiches durch einen Amnestieerlaß , mit
dem er gleichzeitig seine Freude über die Einigung Deutsch¬lands zum Ausdruck brachte , für die er immer gewirkt, unddie er gleich bei Ausbruch des deutsch-französischen Krieges als
Schlußstein der Feldzüge König Wilhelms erhofft hatte . Re¬
gen Anteil nahm der Herzog an den Wünschen und Bedürf¬
nissen seines Volkes und brachte den Kriegervereinen des Al¬
tenburger Landes ein warmes Interesse entgegen. Unter sei¬ner Einwirkung bat sich das Kriegervereinswesen derartig ent¬
wickelt , daß an seinem 50jährigen Militärjubiläum 66 Ver¬eine mit 44 Fahnen auf dem Schloßplatz in Parade vor dem
Herzog standen. Besondere Charakterzüge des Herzogs sind
noch große Liebe zur Natur . Kunst und Wissenschaft und ein
offener Blick für alle Fragen der Staatsregierung gewesen.Wenn auch die wachsende Bevölkerung das Land immer mehrder Industrie zudrängte , so wirkte doch der Herzog durch weise
Gesetze auf eine Erhaltung des so wichtigen Bauernstandes
hin .

i Telegramme.)
" Altenburg , 8 . Febr . Seine Majestät der Kaiser

sandte an Seine Hoheit Herzog Ernst II . folgendes
Telegramm :

Tief schmerzlich berührt durch das Ableben Deines
Oheims , Herzogs Ernst von Sachsen -Altenburg , spreche ichDir mein herzlichstes Beileid aus . Ich und mein Hausverlieren in dem Dahingegangenen einen wahren aufrich¬
tigen Freund , seine Landeskinder einen fürsorgenden Vater ,das Reich einen treu erprobten Fürsten , der ein langes ,
reichgesegnetes Leben stets in den Dienst des Vaterlan¬
des gestellt hat . In meiner tiefen Trauer um ihn fühle
ich mich mit Dir eins . Ich weiß, daß Du seine Nachfolgein seinem Sinne antreten wirst und danke Dir von Her¬
zen für die in Deinem Telegramm ausgesprochene Gesin¬
nung . Wilhelm .

Pon Seiner Majestät dem König von Sachsen
ging folgendes Telegramm ein :

Ich spreche Dir und den Deinen mein aufrichtigstes und
herzlichstes Beileid zum Ableben Deines von mir so hoch
geschätzten und verehrten Onkels aus , der ein wahrer Va¬
ter seines Volkes war . Gott gebe Dir eine reich gesegneteund glückliche Regierungszeit . Friedrich August .

* Altenburg , 8. Febr . Die Landestrauer wurde bis
einschließlich 10 . Februar und für den Tag der Beiset -
zungsfcicrlichkeiten angeordnet.

* Berlin , 8. Febr . Der preußische Hof legt aus Anlaß deS
Todes des Herzogs Ernst van Sachsen - Alten -
bürg eine I6tägige Trauer bis einschließlich den 20. Februaran .

X Baden , 8 . Febr . Ans ein Beileidstelegramm des Ober¬
bürgermeisters Fieser namens der Stadt Baden traf fol¬
gende Antwort ein :

Danke Ihnen und der Bürgerschaft von Baden -Baden
herzlichst für die warme Anteilnahme. In Ihrer schönenStadt hat mein teurer Oheim viele sonnige Tage er¬
lebt . Ernsti

Zar Etatsdebatte iu Elsaß-Lothringen.
'L- Straßburg , 7 . Februar .

Der Kaiserliche Statthalter hatte am ersten Tage , nach¬
dem die Beratungen des Landesparlaments über den Etat
begonnen hatten , die Mitglieder des Landesausschusses
etngetaden , um mit ihnen möglichst bald Fühlung zunebnien und ihnen sein Programm zu verkünden. Es
lautet mit einein Worte : „ Gerechtigkeit und Wohlwollen
bei voller Berücksichtigung und Schonung berechtigter
Eigenart , aber — Festigkeit und Feind aller Schwäche !"
Ter Satthalter fügte hinzu , daß er die Wünsche des Lan¬
des , solveit sie sich auf die Aendernng der bestehenden Ver¬
fassung beziehen , innerhalb der ihm gezogenen Grenzen
warm befürworten und vertreten wolle , er betonte aber
zugleich , daß die Lage des Landes — weil von verschie¬
denen Faktoren abhängig und weil nicht nur die Lan¬
des - , sondern auch die Reichsverfassung in Frage kom -

tMit einer Beilage . )



me - eine eigenartige nnd tonrplizierte sei , und sich
daher nicht mit einem Sprunge , sondern nur schrittweise
ändern lasse. Diese Erklärungen , mögen sie auch nach
Lage der gegebenen Umstände nicht viel Positives enthal¬
ten, haben offenbar durch die Art , wie sie gegeben wur¬
den, Vertrauen erweckt und haben den drei Lagen der
Generaldebatte des Etats , auf die wir jetzt zurückblicken ,
ein Gepräge ruhiger Sachlichkeit gegeben , das nur zu
Schluß durch die bedauerliche Entgleisung eines jüngeren
Abgeordneten gestört wurde . Diese fand allerdings nicht
bloß durch die Regierung , sondern, was erfreulich ist, aus
dem Hause selbst die gebührende Korrektur.

Staatssekretär v . Koeller hat den Etat selbst einge¬
bracht, der als wichtigste Neuerung eine Erhöhung der
Beamtenbesoldungen vorsieht und gleichzeitig eine Denk¬
schrift über die Notwendigkeit der Steuerreform ankün¬
digt . Beides war bekannt. Die Aufbesserung der Beam¬
ten bewegt sich in dem Rahmen , daß die Gehälter der
elsaß-lothringischen Landesbeamten von jetzt ab den
Dienstbezügen der preußischen Beamten mit deren pen¬
sionsfähigem Wohnungsgeldzuschuß gleichgestellt werden
sollen . Dieser Weg tvurde von den : Staatssekretär da¬
mit begründet , daß der Wohnungsgeldzuschuß schon
früher von dem Landesausschuß als nicht für das Reichs¬
land passend erklärt worden war , und daß er als auf
einem Reichsgesetz beruhend und daher unabänderlich , für
das Grenzland tatsächlich nicht passen konnte, da sogar in
kleinen Grenzgemeinden Mets - und Unterhaltsverhält¬
nisse teurer sind , als in der Landeshauptstadt . Das
würde zur Folge haben , daß die Aufbesserung der verhält¬
nismäßig wenigen Beamten , die in den drei Städten der
Tarifklasse des Reichsgesetzes wohnen , gedeckt werden
müßte durch den Ausfall , den eine größere Anzahl von
Beamten im Lande zu tragen hätten . Für die Lehrer,
die Gemeindebeamte sind, und die katholischen Geist¬
lichen, deren Gehälter allerdings schon seit längerer Zeit
auf ihrer jetzigen Höhe fixiert sind , kündigte der Staats¬
sekretär entsprechende Vorlagen für die nächste Zeit an .
Da die geistliche Behörde hinsichtlich der letzteren eine
Kirchensteuer, wie sie seit einigen Jahren von der prote¬
stantischen Kirche erhoben wird , abgelehnt hat, empfahl
er hierzu eine Kultusabgabe in Form von Zuschlägen zur
Staatssteuer , die analog auch für die protestantische und
israelitische Konfession eingeführt werden könnte. Bei
dem Steigen dieser und anderer Ausgaben werden in den
nächsten Jahren etwa 3 Millionen Mehreinnahmen er¬
forderlich lverden , wozu noch die Unhaltbarkeit der jetzi¬
gen Gemeindesteuern hinzukomme . Diese beruhten im
wesentlichen auf Zuschlägen zur Staatssteucr , aber unter
übertriebenen Zuschlägen leide das direkte Steuersystem
bedenklich. Eine gründliche Reform des Steuersystems
sei erforderlich und diese Frage gipfle in der Einführung
einer progressiven Einkommensteuer und Ueberweisung
der Liegenschaftssteuer an die Kommune . Der Staats¬
sekretär gab dann eine Reihe Auskünfte über Anregun¬
gen und Beschlüsse, die aus dem Hause hervorgegangen
waren , und ihre Erfolge . Die bedeutsamste war eine
Mitteilung des Reichskanzlers zur Verfassungsfrage , sie
ging dahin , daß die Angelegenheit jetzt dem Bundesrat
unterbreitet worden sei . Dieser habe einen Teil der An¬

träge des Landesausschusses als geeignet zur weiteren
Verfolgung bezeichnet, während sich bei einem anderen
Teil Schwierigkeiten ergeben haben , die durch die einge-
lciteten Verhandlungen bis jetzt nicht gehoben find. Der
Reichskanzler hoffe jedoch zuversichtlich, daß die Bera¬

tungen des Bundesrates dazu führen werden , die Ver¬

fassung von Elsaß -Lothringen auf dem Wege der Reichs¬
gesetzgebung fortzubilden , und so auch die Wünsche der?
Landesausschusses in bestimmten Grenzen der Erfüllung
entgegenzubringen .

Diese Erklärungen gaben im wesentlichen den Boden
ab, auf dem sich die Verhandlungen während dreier Tage
abspielten . Die Erhöhung der Beamtengehälter wurde

ganz allgemein als berechtigt anerkannt , auch der von der
Regierung vorgeschlagene Weg fand im ganzen keinen
Widerspruch. Lebhaft wurde jedoch von mehreren Sei¬
ten die demnächstige Aufbesserung der Lehrer und katholi¬
schen Geistlichen gefordert . Hinsichtlich der letzteren
lehnten die klerikalen Abgeordneten nach dem Vorgänge
der geistlichen Behörden eine besondere Kirchensteuer ab,
die seitens der Regierung in Aussicht genommene Rege¬

lung fand nur geteilten Widerspruch. Auch die Notwen¬

digkeit der Steuerreform wurde allseitig anerkannt ; be¬

merkenswert war , daß mehrere führende Abgeordnete sich

sehr energisch gegen eine Uebernahme der direkten Meuern
auf das Reich aussprachen . In der Frage der Ver¬

fassungsreform kam mehrfach und von den verschiedensten
Seiten zum Ausdruck, daß man volles Vertrauen zu den

Absichten und Erklärungen des Kaiserlichen Statthalters
und des Staatssekretärs habe, die Wünsche des Landes
bei den in Frage kommenden Faktoren zu vertreten . Auch
die Schwierigkeiten dieser Frage , die in der komplizier
ten Rechtslage zu suchen sind , wurde von den Rednern
aller Richtungen anerkannt . Die Beratung , die noch vor

kurzer Zeit wahre Stürme entfesselt hätte , wurde durch¬
aus angemessen , in höflichster, aber bestimmter Form
durchgeführt . Das Endergebnis konnte nur sein, daß eine

endgültige Erledigung nur von dem Zusammenwirken
aller zuständigen Stellen , also erst nach einer gewissen

Zeit zu erwarten sei . Darin waren schließlich alle Stim¬

Einen Mißklang in diese trotz mancher Scharfen doch

zieleinige Debatte brachte erst der letzte Tag mit dem

Auftreten eines erst fest einem Jahre dem Hause ange -

hörenden jüngeren Abgeordneten , Dr . Psteger . Er kam

nach einer humoristisch sein sollenden Diatribe gegen an¬

gebliche Willkürakte und Germanisationsbestrebnngen auf

die Verfassungsreform zu sprechen und leistete sich neben
einigen anderen , ffehr unangebrachten Ausfällen u. a.
eine Sympathieerklärung für die Polen und dann die
Drohung , wenn man die Wünsche nach einer Verfassungs¬
reform nicht bald befriedige , so werde ein internatio¬
nales Eingreifen veranlaßt . Diese maßlosen Uebertreibun -
gen erweckten so etwas wie eine spöttische Heiterkeit .
Staatssekretär v . Koeller erklärte aber sehr bestimmt, daß
solche Brandreden die ruhige Weiterentwicklung des
Landes unter allen Umständen schwer gefährden müßten ,
weil solche aufhetzende und aufrührerische Reden böses
Blut bei Reichstag und Bundesrat erregen würden . Der
Abg . Pfleger wurde dann von seiner Fraktion , der elsaß¬
lothringischen Zentrumspartei , verleugnet , und Redner
konservativer und tiberaler Richtung mißbilligten seine
Rede mit allem Nachdruck , so daß er schließlich ganz allein
stand nnd sich genötigt sah , das ausdrücklich festzustellen.
Das war ein Erfolg , den er nicht vorausgesehen haben
mochte , den ihm aber jeder Kenner der Verhältnisse leicht
hätte Voraussagen können.

Der Etat ist dann an die Kommission verwiesen wor¬
den ; die Positionen , die die Gehaltsaufbesserung der Be¬
amten besprechen , gingen an eine eigens dazu gebildete
Kommission , die sie in einem übersichtlichen Nachtrags¬
etat zusammenstellen soll.

Z)eutscl >cv WeicHstcrg.
( Ergänzung des telegraphischen Berichts.)

* Berlin , 7 . Februar ..
Eiil Antrag Bajserman » zum Zuckersteuergesetz besagt : Die

Zuckersteuer wird ab 1 . April 1909 auf 10 M„ herabgesetzt, so¬
fern bis dahin Gesetze zustande kommen , die eine Erhöhung
der eigenen Einnahmen des Reiches um mindestens 35 Millio¬
nen Mark bezwecken . Kommen solche Gesetze erst nach dem 1 .
April 1909 zustande , so erfolgt die Herabsetzung der Steuer
gleichzeitig mit dem Inkrafttreten der Gesetze .

Staatssekretär v . Bethmann -Hollweg erklärte , der Kommij-
sicnsbeschluß sei für die Verbündeten Regierungen nicht an¬
nehmbar . Mus; es schon an sich mit Rücksicht auf das innere
Verfassungsrccht, wie in Ansehung unserer Beziehungen zu
den auswärtigen Staaten im hohen Maße bedenklich erschei¬
nen , das : die Zustimmung zu dem Unterzeichneten internationa¬
len Abkommen an die Bedingung einer Maßnahme auf dem
Gebiete der inneren Steuergesetzgebung verknüpft werden solle ,
so verschärft sich das Bedenken noch dadurch, daß diese Maß¬
nahme aus einem vorbehaltslosen Verzicht auf eine sichere Ein¬
nahme bestehen würde , also mit den Grundsätzen einer vor¬
sorglichen Finanzpolitik nicht vereinbar wäre Im Namen der
Regierungen habe er zu erklären , daß sie einem Beschlüsse
des Reichstages , wie er in der Kommission vorgeschla -
gen wird , nicht z u st i m m c . Er füge dem hinzu , daß
die Regierungen von der Zusage in der Reichstagssitzung am
24 . Januar nicht zurückzutreten beabsichtigen, daß sie viel¬
mehr für den Fall des Zustandekommens der vorliegenden
Vereinbarungen nach wie vor bereit seien, die gewünschte Her¬
absetzung zuzugestehen, sofern sie von der ordnungsgemäßen
Deckung des zu erwartenden Einnahmeausfalles abhängig
gemacht würde . Der vorliegende Antrag Bassermann
decke sich mit der Regierungserklärung und
werde die Zustimmung finden . (Beifall .)

Abg . Graf Schwerin -Lowitz ( kons. ) hält daran fest, daß die
Kommissionsbeschlüssedas richtige treffen ; nach der Erklärung
des Staatssekretärs aber , der die Unannehmbarkeit erklärte ,
würden seine Freunde , um nicht eine bloße Demonstration zu
veranstalten , dem Vermittlungsantrage zustimmen.

Abg . Spahn (Ztr . ) erklärt sich gegen den Antrag Basser¬
mann .

Abg . Dr . Paasche (natl . ) vertritt den Kompromißantrag .
Abg . Dr . Wiemer (freis . Vp . ) erklärt seine Genugtuung

darüber , daß die Auffassung zutage getreten sei , daß die Fort¬
setzung der Konversionspolitik gesichert werden müsse .

Abg . Dr . Südekum (Soz . ) ist auch für Fortführung der Kon¬
versionspolitik.

Abg . v. Ocrtzen (Reichsp.) , Abg. Schweickhardt (Vp .) , Abg .
Bogt (wirtsch. Bgg . ) und Abg. Grabski (Pole ) erklären sich für
den Antrag Bassermann . Nach weiteren Bemerkungen
wird die Zusatzakte einstimmig angenommen .

Abg. Singer (Soz .) beantragt zum Antrag Bassermann , nur
den ersten Teil anzunehmen . Nach längerer Geschäftsord¬
nungsdebatte wird dieser Antrag abgelehnt . Der ungetrennt
bleibende Antrag Baffermann wird mit 203 gegen 112 Stim¬
men angenommen .

Es folgt die Fortsetzung der zweiten Beratung des
M i l i t ä r e t a t s . Zunächst wird über den Antrag des Abg .
v. Elern ( kons. ) , den aggregierten Fond wieder herzustellen,
namentlich abgestimmt . Der Antrag wird mit 171 gegen 142
Stimmen bei zwei Enthaltungen angenommen . Nach
der Annahme beantragt v . Elern auch für Württemberg und
Sachsen die Konsequenzen dieses Beschlusses zu ziehen. Die¬
ser Antrag wird ohne Abstimmung als angenommen erklärt .

Abg .Leser (Ztr . ) beschwert sich über die Schießübungen bei
Neuhausen a. F .

Abg . Wetzet ( natl . ) bittet , diese Scharfschießübungen in we¬
niger verkehrsreichen Gegenden abzuhalten . Abg. Hilden¬
brand ( Soz . ) schließt sich den Beschwerden der Vorredner an .

Oberst v . Dorrer gibt zu , daß nach dem Gehörten grobe
Mißständc bestehen. Leider sei das betreffende Regiment ( 119)
nicht rechtzeitig aufmerksam gemacht worden . Den berech¬
tigten Wünschen der Bevölkerung werde jederzeit bereitwillig
entsprochen werden .

Abg. Saußmann (südd. Vp . ) und Abg . Hildenbrand ( Soz .)
bringen weitere Wünsche, betreffend Schießplätze, zum Vor-
trag .

Bei den Ausgaben für Naturalverpflegung erklärte bei einer
Anfrage des Abg . Köhler (wirtsch. Vgg, ) ein Vertreter des
Kriegsministeriums , daß die Einrichtungen von Feldscheuern
aus finanziellen Gründen sich nicht empfehlen. Bei den Aus¬
gaben für Bekleidung und Ausrüstung der Truppen sind Mit¬
tel zur Einrichtung und Betrieb mit Zibilhandwerkern bei
den Bekleidungsämtern zweier Armeekorps gefordert und be¬
willigt worden .

Abg . Stückten (Soz .) hält es für notwendig , daß die Militär¬
verwaltung mittels der Arbeiterorganisationen über die Höhe
der Löhne verhandle .

Ein Vertreter des Kriegsministeriums , Generalmajor von
Lochow, erklärte , die Verwaltung habe den Lieferanten die
Bedingung auferlegt , ihren Arbeitern die ortsüblichen Löhne
zu geben. Diese Verpflichtung sei zur Vorbedingung für die
Lieferung gemacht worden . Die bezahlten Löhne im einzel¬
nen nachzuweisen, sei der Militärverwaltung beim besten Wil¬
len nicht möglich . Die Koalitionsfreiheit sei den
Arbeitern nicht genommen worden . Zwei Entlassungen

seien vorgekommen, weil diese Arbeiter in den Werkstätten
und in der Kantine für die Sozialdemokratie , agitiert und ge¬
sammelt hätten . Richtig sei es, daß eine "

große Anzahl von
Arbeitern aus dem Verbände ausgeschieden seien, weil sie jetzt
keine Angst mehr vor den Agitatoren zu haben brauchten . Die
Arbeiter ersparen dabei noch M M ., die sie sonst an die Ver¬
bandskaffen abzuführen haben ; das ist viermal so viel, als
Steuern in Hamburg bezahlt werden . (Sehr gut ! rechts.)
Wenn gegen uns gehetzt wird , so haben wir uns eben dagegen
zu schützen. ( Sehr gut !)

Abg . Göring (Ztr .) wünscht Besserstellung der Proviant ,
amtsbeamten und schließt mit der Bitte , bei Bergübung der
Militärarbeiten möglichst die Innungen und Genossenschaften
zu berücksichtigen .

Abg . Stückle» (Soz .) : Agitation darf getrieben werden . Cs
kommt bloß darauf an , in welcher Richtung dies geschieht . Die
Beiträge zum Verbände werden nicht ohne Gegenleistung be¬
zahlt . Dafür erhalten die Arbeiter bei Arbeitslosigkeit eine
Unterstützung.

Weitere Titel werden bewilligt .
Abg . Rupp ( kons . ) klagt über späte Abschätzung der Flur ,

schäden , die infolge von Manövern verursacht würden .
Der Vertreter des Kriegsministeriums sagt weitere Ermitt -

lungen gegenüber diesen Wünschen des Vorredners zu.
Bei Titel „ Pferdebeschaffung" tritt Abg . Rogalla v. Bieber¬

stein ( kons. ) für bessere Bezahlung der Remonten ein .
Generalleutnant Sixt v. Armin sagt eine entsprechende Er¬

höhung der Remontepreise für das nächste Jahr zu.
Auf eine Anfrage des Abg . Görcke (natl . ) erklärte General¬

leutnant Sixt v . Armin , daß die neue Veterinärord¬
nung im Jahre 1909 kommen werde.

Bei Kapitel „ Reisegebührnisse" tritt Abg. Erzberger (Ztr .)
für eine Spezialisierung dieser Gebührnisse und für eine Aen»
derung in den Grundsätzen für die Bewilligung von Tage -
geldern ein.

Der Vertreter des Kriegsministeriums wies darauf hin ,
daß für das Militär die gleichen Grundsätze bestehen, wie bei
den Beamten .

Bei einer späteren Position tritt Abg . Cun » ( freis . Bp .) für
größere Pflege des Turnwesens ein .

Generalleutnant Sixt v . Armin sagt : Die Grundsätze , die
wir soeben gehört haben , sind die unserer Heeresverwaltung .
Statt der Soldatenspielerei der Jugendwehr sollte das Tur¬
nen gefördert werden .

Nach der Erledigung weiterer Kapitel tritt Vertagung
ein . Nächste Sitzung Dienstag 1 Uhr . Dritte Lesung der
Zuckerkonvention , Fortsetzung des Militäretats
und Forstetat . Schluß gegen 7 Uhr .

Die Lage in Portugal .
(Telegramme.)' Lissabon, 8 . Febr . König Manuel berief gestern den

Ministerpräsidenten , um ihm seinen Willen kundzugeben, daß
er in der nächsten Woche den Staatsrat zu versammeln
wünsche , um ihn zu verständigen , daß er die Matrosen begna¬
digen wolle , die an dem Aufruhr im April 190S teilgenommen
haben.

* Lissabon , 8 . Febr . Sämtliche politischen Häft¬
linge wurden freigelassen , darunter drei Leute , die
als vermeintliche Königsmörder im geheimen festgehalten
worden waren . — Ergreifend war am Abend der Moment ,
als König Carlo s in den Sarg gelegt wurde . Die Königin -
Mutter Maria Pia umarmte heftig schluchzend mehrere
Male den Leichnam von dem man sie nur mit Mühe fort¬
bringen konnte. Eine ebenso traurige Szene spielte sich ab,
als die Königin Amalie und König Manuel von dem
Toten Abschied nahmen . Nachdem die Leiche des Königs in
den Sarg gelegt war , wurde sie um Mitternacht zusammen
mit der des Kronprinzen nach der Palastkapelle gebracht.

' Lissabon , 8. Febr . Der frühere Gemeinderat wird
wieder eingesetzt werden und demnächst wieder zusammen¬
treten .

* Madrid , 8 . Febr . „Espania Nueva " veröffentlicht einen
Brief Francos , in dem es heißt : Er fürchte nicht das Urteil
der Geschichte . Die Meldungen über Szenen zwischen den
beiden Königinnen und ihm seien falsch . Die Königinnen
seien ihm nur mit Achtung begegnet. Ueber die Gründe seiner
Abreise aus Portugal werde die Zeit Auskunft bringen . Er
sei immer ein guter Portugiese gewesen.

* Bordeaux , 8 . Febr . Der frühere Ministerpräsident
Franco ist mit Frau und Sohn hier eingetroffen . Er wei¬
gert sich, irgend Jemanden zu empfangen und erklärt , daß er
noch heute nach Paris Weiterreisen werde.

* Paris , 8 . Febr . Privatdepeschen aus Lissabon melden :
Hier wurde ein geheimes Lager von 400 Karabinern ent¬
deckt . Die wieder erscheinenden republikanischen Blätter füh¬
ren eine überaus scharfe Sprache und greifen besonders
die Polizei heftig an .

* Lissabon , 8. Febr . Prinz Eitel Friedrich ist gestern
abend hier eingetroffeu und am Bahnhofe vom deutschen Ge¬
sandten , vom Grafen Figueira namens des Königs und vo^t.
Minister des Aeußern namens der Regierung begrüßt vrxc -
den . Ter Prinz schritt die Ehrenkompanie ab und fahr so¬
dann zum Schlosse Belem . — Aus Anlaß der Beiset¬
zungsfeierlichkeiten treffen viele Fremde hier ein , so
daß die Straßen ein belebtes Aussehen anzunehmen beginnen.
Die Zeichen öffentlicher Trauer mehren sich . Gestern nachmit¬
tag defilierte das gesamte Diplomatische Korps vor den Sär¬
gen mit den Leichen des Königs und des Kronprinzen .

Die Vorgänge in Rußland .
(Telegramme.)

- St . Petersburg , 8 . Febr . In der gestrigen Sitzung der
Reichsduma wurde die Debatte über den Antrag der
Staatsverteidig ungs kommission fortgesetzt.
Als der Kadettenführer Miljukow auf der Tribüne er¬
schien, verließen die Abgeordneten der Rechten und des Zent¬
rums demonstrativ den Saal . Infolge Beschlußunfähigkeit
des Hauses wurde die Sitzung aufgehoben .

* Baku, 8 . Febr . Wegen des andauernden Streits in den
Nachbarwerken der Bakugesellschaft hat die Direktion die
Schließung der Werke auf unbestimmte Zeit verfügt .
Wegen Entlassung eines Beamten ist der Streik in einigen
Werken von Balachanh ausgebrochen.

Grvtzhrrrogtrrm Vaden.
* Karlsruhe , 6 . Februar .

Die Mitglieder der Sondergesandtschaft Seiner Maje¬
stät des Königs von Schweden wurden nach ihrer An¬

kunft hier außer von Seiner Königlichen Hoheit dem'



Ickobtzerzog auch von Öftrer königlichen Hoheit der
L4roßherzogin Luise und Ihrer Majestät der Königin von

Iädveden in Audienz empfangen. Ihre Majestät ver¬
abschiedete Sich von den Genannten nach der gestrigen
^ rühsrückstafel . Seine Königliche Hoheit der Grotzher-
-oa und Ihre Königliche Hoheit die Grotzherzogin Luise
empfingen die Schtvedischen Herren nochmals vor deren
esbreise , die heute vormittag 9 Uhr erfolgte .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hörte heute
vormittag den Vortrag des Geheimerats Or . Freiherrn
von Babo. Hierauf meldeten sich : Oberst aus m Weerth .
Kommandeur der 5 . Feldartilleriebrigade , bisher Kom¬
mandeur des 2 . Badischen Feldartillerieregiments Nr . 30,
„nd Oberst Freiherr von Liebenstein, Kommandeur des
Infanterieregiments Graf Kirchbych ( 1 . Niederschlesi¬
schen ) dir . 46 , bisher beim Stab des 6 . Badischen Infan¬
terieregiments Kaiser Friedrich III . Nr . 114 . Nachmit¬
tags empfing Seine Königliche Hoheit den Legationsrat
I )r . Selch zum Vortrag .

* (Grvsiherzogliches Hoftheater Karlsruhe . ) Im Schau -
ipicl find zurzeit die Proben zu den zwei Erstausführungen
der nächsten Woche in vollem Gange . Am Donnerstag den
18 Februar wird das Hebbelsche Drama „ Michel An¬
gela "

, welches trotz seines bedeutenden Kunstwertes nur sel¬
ten ausgeführt wird , und ferner Hosmannsthals „Hochzeit
der Sobeide " in Szene gehen. Am Montag den 10. Fe¬
bruar wird als Romeo in Shakespeares Liebestragödie Herr
MeweS vom Schillertheater in Hamburg für das Fach des
jugendlichen Liebhabers gastieren . Für den 11 . Februar ist
eine Wiederholung des Drehergastspiels vorgesehen.
Äls nächste Novität soll Ende des Monats das erfolgreiche
neue Lustspiel von Blumenthal -Kadelburg »Der letzte
Funke " herausgebracht werden. Die Oper ist mit der Vor¬
bereitung der Premiere von Puccinis „Boheme " beschäftigt,
welche am Sonntag den 16. Februar stattsinden soll . Zu Be¬
ginn der Karnevalswoche, am Sonntag den 23 . Februar , steht
unsere klassische deutsche Operette , Straußens „ Fledermaus "

auf dem Spielplan . Auch sonst wird das Repertoire in jener
Zeit der fröhlichenFastnachtsstimmung entsprechen ; so soll u . a.
am Montag den 2 . März das beliebte Elsässer - En¬
semble einen neuen ausgelassenen Schwank des Dialektdich-
irrs Stoskopf hier zur Aufführung bringen .

* (Kammersänger Karl Rebe 4 ) Aus Berlin trifft die
Trauerkunde ein , daß gestern nacht der Grotzh. badische
.Kammersänger Karl Nebe , Baffist der Königlichen Oper , an
den Folgen einer Influenza gestorben ist . Die schmerzliche
Nachricht wird hier allseitige Teilnahme finden . Steht doch
seine frische , anregende Gesangs - und Darstellungskunst , die
ihm bei seinem langjährigen Wirken an unserer Hofbühne so
viele Freunde erwarb , noch in aller Erinnerung . Karl Nebe
stand erst im SO . Lebensjahr . Ein tragisches Geschick hat den
lebensfreudigen Mann , der noch so viele durch seine schöne
Kunst erfreuen konnte, in der Vollkraft seiner Jahre hinwegge¬
rafft . Er war der Sohn des gefeierten Hofschauspielers un¬
serer Hofbühne Eduard Nebe . Nach gründlichen Studien bei
Staudigl , Sedlmaher und Mottl begann Karl Nebe seine Büh¬
nenlaufbahn 1878 am tzoftheater in Wiesbaden . 1881 kam er
an das Hofthcater nach Dessau. Nachdem er um Weihnachten
1886 als Kellermeister in „Undine " und als van Bett in „Zar
und Zimmermann "

, sowie am Neujahrstage 1890 als Sulpice
in der .Regimentstochter " als Gast vom Hoftheater in Des¬
sau hier aufgetreten war , wurde er im Jahre 1890 dem En¬
semble unserer Hofbühne eingereiht . Zehn Jahre währte sein
hiesiges Wirken, das durch zahlreiche glänzende Rollen bezeich¬
net ist ( wir denken nur an seinen Beckmesser , Bartolo , Bar -
badou , Kellermeister usw . j . Dann folgte er dem ehrenvollen
Rufe nach Berlin , lieber die hiesige Abschiedsvorstellung
(Wildschütz) am 22 . Juni 1900 schrieb Kapellmeister Smolian
u . a. : . wie sehr es dem Künstler im Laufe seiner zehn¬
jährigen hiesigen Tätigkeit hat gelingen können, sich die herz¬
lichsten Sympathien des Publikums zu gewinnen , davon hat
dieser Abschiedsabend beredtes Zeugnis abgelegt . Schon der
sebr gute Besuch des Hoftheaters , dessen Zuschauerräume
zum größten Teil ausverkauft sein mochten , konnte als eine
Ehrung für den scheidenden Künstler gelten , der gleich bei sei¬
nem Auftreten in der ihm vortrefflich zu Gesicht stehenden
Rolle des Schulmeisters Baculus mit sehr herzlichem Applaus
begrüßt wurde ; gleich nach dem Duett mit Gretchen Hub der
Beifall aber wieder von neuem au und nach den Aktschlüssen
gab es zahllose Hervorrufe , bei denen Herr Nebe wohl an 12
Mächtige Lorbeerkränze überreicht wurden . Herr Nebe schien
sichtlich ergriffen zu sein, ob der reichen Ehrungen , die ihm
zuteil wurden , und wie er Karlsruhe gewiß in gutem Ange¬
denken behalten wird , so wollen wir ihm zum Abschiede nur
wünschen , daß sein gesunder Humor ihm allzeit erhalten blei¬
ben und ihm auch anderwärts wieder die Sympathien des Pu¬
blikums gewinnen möge .

" Ter Wunsch ist Wohl in Erfüllung
gegangen . In Berlin fand Nebe reichen Beifall und auch durch
Anerkennung von Allerhöchster Stelle wurde er ausgezeichnet.
Es war eine Künstlerlaufbahn , wie sie nur wenigen vergönnt
ist, der nun der Tod ein jähes Ende setzte. Viel aufrichtige
Trauer folgt in das frühe Künstlergrab .

* (Hauptmann a. D. und Kunstmaler Karl von Bayer -
Ehrenberg -f ) Vorgestern nachmittag ist Karl v . Bayer -Ehren -
berg nach längerem , schweren Leiden im Alter von 89 Jahren
gestorben . Er war in der hiesigen Gesellschaft, besonders in
Künstlcrkreisen, allgemein bekannt und geschätzt. Durch seine
verständnisvolle Mitwirkung an allen großen Wohltätigkeits¬
und künstlerischen Veranstaltungen , so an der bedeutungsvollen
Jubiläumskunstausstellung des Jahres 1902 , durch seine Tätig¬
keit an der Spitze des bad. Kunstvereins , der Museumsgesell¬
schaft , des Automobilklubs und anderer Vereine hat er sich
namhafte Verdienste und viele Freunde erworben . Im Kriege
1870/71 hat er mit Auszeichnung mitgekämpft und sich na¬
mentlich bei den Pariser Ausfallgefechten bei Champigny be¬
rührt . Nachdem er in den 80er Jahren in Ulm aus dem Mili¬
tärdienst getreten war , zog er sich ins Privatleben zurück und
nahm hier in Karlsruhe seinen dauernden Wohnsitz . Wir ge¬
denken hier besonders, wie er die großen Basare in der Fest¬
halle , im Markgräflichen Palais , im Botanischen Garten u . a.
durch seine unermüdliche Mitarbeit und sein hervorragendes
Organisationstalent förderte . Er hinterlätzt eine trauernde
Witwe, eine in Bremen verheiratete Tochter und einen Sohn ,
der sich der Verwaltungslaufbahn widmete . Heute nachmittag
sst er von einer zahlreichen Trauergemeinde zur letzten Ruhe¬
stätte geleitet worden. Man wird sich hier noch oft seiner er¬
innern und ihm ein dankbares Andenken bewahren .

* (Verein Volksbildung Karlsruhe .) Wir weisen nochmals
auf die am Sonntag den 9 . Februar , nachmittags halb 4 Uhr.
" n kleinen Festhallesaal stattffndende Märchen Vorlesung
des Herrn Hofschauspieler Krön es hin . Kinder unter sechs
Jahren haben hierzu keinen Zutritt . — Am 14 . Februar
abends 8 Uhr beginnt im Hörsaal des Aulabaues der Techni»
schen Hochschule der Vortragszyklus des Privatdozen -
setz Dr . Mombert über „Die neuzeitliche Entwicklung der
Wirtschaft lichen und sozialen Verhältnissein Deutschland . . , _ —

* ( Gesellschaft für Brauerei , Spiritus - uub Preßhesensabri -
kation, vorm. G . Siuner - Grünwinkel . ) Der Auffichtsrat die¬
ser Gesellschaft hat in seiner Sitzung am 4 . d . M . dem Anträge
der Direktion gemäß beschlossen, der zu Ende März einzube¬
rufenden ordentlichen Generalversammlung eine Dividende
von 16 Proz . (wie im Vorjahre ) bei sehr reichlichen Abschrei¬
bungen vorzuschlagen.

* (Kleine Nachrichten aus Baden .) Am 1 . Dezember wurden
in Triberg 316 leerstehende Wohnungen gezählt , das ist 1,8
Prozent des gesamten Wohnungsbestandes . — Mit der zwei
ten Hälfte des Dezember ist ein beständiger schöner Gebirgs -
winter , der immer noch anhält , im oberen Schwarzwald ein¬
gezogen. Das Reaumurthermometer zeigt morgens meist
3—5 Grad Kälte , mittags in der Sonne dagegen 20—25 Grad
Wärme . — Das 800 Meter hoch gelegene Sanatorium für
Lungenkranke in St . Blasien, welches vor einem Jahre be¬
deutend vergrößert wurde , ist, ' wie wir hören , auch in diesem
Winter völlig besetzt.

Rachtveisungen über den Stand der Maul - und Klauenseuche
am 31 . Januar 1908.

Bayern . Bezirksämter : Aibling 4 Gemeinden , 7 Ge¬
höfte ; Erding 1 , 1 ; Fricdberg 1 , 2 ; Miesbach 3, 4 ; München
(Stadt ) 1 , 5 ; München 4 , 10 ; Rosenheim ( Stadt ) 1 , 2 ; Rosen¬
heim 3 , 3 ; Tölz 2 , 4 ; Wolfratshausen 3, 3 ; Eggenfelden 1, 1 ;
Augsburg 2 , 4 ; Dillingen 1 , 1 ; Günzburg (Stadt ) 1 , 8 ;
Günzburg 1 , 2 ; Wertingen 4, 4.

Elsaß -Lothringen . Bezirksamt : Stratzburg (Stadt ) 1
Gemeinde , 1 Gehöft.

Württemberg . Oberämter : Stuttgart 2 Gemeinden , 3
Gehöfte : Ilrach 1 , 1 ; Geislingen 1 , 3 ; Göppingen 5 , 5 ; Kirch-
hcim 1, 1 ; Wangen 1 , 1 .

WaöiscHer Lcrnökrg .
* Karlsruhe , 8 . Febr . 3 . öffentliche Sitzung der

Ersten Kammer . Tagesordnung auf Frei¬
tag den 14 . Februar 1908, vormittags 10 Uhr :

1 . Bekanntgabe neuer Einläufe .
2 . Beratung über die geschäftliche Behandlung des Gesetz¬

entwurfs „Die Abänderung des badischen Einführungsgesetzes
zu den Reichsjustizgesetzen betreffend"

( der Zweiten Kammer
vorgelegt) .

3 . Allgemeine Diskussion über das Finanzgesetz.
4 . Beratung des (gedruckten ) Berichts der Budgettommission

über das Budget des Grohh . Ministeriums der Justiz , des
Kultus und Unterrichts für die Jahre 1908 und 1909 . Ausgabe
Titel I—VIl , XII und XIII , sowie Einnahme Titel 1 . S .Xo .
121 . Berichterstatter : l)r . Freiherr von la Roche - Star -
kenfels .

Neueste "Nachrichten unö Fetsgrcnnrne .
" Berlin , 8 . Febr . In parlamentarischen Kreisen ver¬

lautet mit Bestimmtheit, daß Reichsschatzsekretär Frei¬
herr v . Stengel dem Reichskanzler Fürsten von Bü -
low sein Entlassungsgesuch unterbreitet
habe ; das Gesuch ist jedoch noch nicht erledigt . Staats¬
sekretär v . Stengel führt die Geschäfte des Reichsschatz-
amts weiter, nimmt jedoch an den Beratungen des Birn -
desrats und des Reichstages nicht teil .

* Berlin , 8 . Febr . Die „ Nordd. Allg . Ztg .
" meldet , daß

Fürst Bülow wegen Erkältung das Zimmer hüten muß .
* Rom, 8 . Febr . Entgegen anderen Nachrichten teilt die

„ Agencia Stefan, " mit , daß der Minister Tittoni niemals
eine Unterredung mit dem Grafen Batthyany gehabt hat .
Auch die Meldung , daß Graf Apponyi der Unterredung auf
dem Semmering zwischen Tittoni und Aehrenthal angewohnt
habe, findet keine Bestätigung.

* Konftantinopel , 8 . Febr . Infolge des Königs Mordes
in Lissabon , der von den Zeitungen immer noch totge¬
schwiegen werden mutz , sind alle Maßregeln der poli¬
tischen Polizei verschärft worden.

Konstantinopel, 7 . Febr . FasilPascha , der Be¬
fehlshaber der türkischen Truppen an der persischen
Grenze , erhielt von der Pforte den Befehl , sich auf t ü r-
kisches Gebiet z u r ü ck z u z i e h e n .

* Newyork , 8 . Febr . Der Polizeichef ersucht um Aus¬
dehnung der Machtbefugnisse der Polizei gegen die rasch um
sich greifende Anarchie . Er weist , wie das „Berl . Tagbl ."
erfährt , auf die stark zunehmende Rührigkeit in der Ver¬
brecherwelt unter Leitung deutscher und russischer Führer hin
und befürchtet, daß die Drohungen mit Brandstiftungen ,
Raubanfällen und Morden jetzt verwirklicht werden . Er bit¬
tet deshalb um die Erlaubnis , Anarchisten ausweisen zu dür¬
fe» , ehe die Unruhen zum Ausbruch kommen .

NevscHieöenss .
Berlin , 8 . Febr . Der Inhaber des Banken - und Hypo¬

thekengeschäfts Friedberg schloß sein Bureau und
flüchtete nach London Die Verbindlichkeiten sollen zwei
Millionen Mark betragen . Friedberg war Herausgeber des
„ Ratgebers auf dem Kapitalmarkt " .

Essen a . d . Ruhr , 8 . Febr . Die Stadtverordneten
beschlossen, die Steuerzahlung der -Kriegsveteüanen
mit einem Einkommen bis zu 1500 Mark auf Siadtkosten zu
übernehmen .

Leipzig, 8 . Febr . Das Urteil oes Reichsgerichts
im Spionageprozeß lautet : Die drei Angeklagten sind
schuldig des gemeinschaftlich begangenen Verbrechens nach
Z 1 des Spionagegesehes und werden verurteilt : Hawerlän -
der und Niemand zu je fünf Jahren und Mierendorf zu
drei Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust .
Das Gericht erachtete es für erwiesen, daß die Angeklagten
einen Tiefensteller zu einer Mine an die russische Re¬
gierung verraten haben.

Bautzen, 8. Febr . Der frühere sächsische K ultusmini -
ster von Sch lieben ist auf seinem Schlosse Taubenheim
an der Spree gestorben .

Frankfurt a . M -, 8. Febr . Wie der Physikalische Verein
mitteilt , ist dessen Ballon „Ziegler "

, der unter Führung von
Dr . Wcgener Donnerstag vormittag von Mülheim am
Main aufgestiegen war , heute Morgen nach 25stündiger
Fahrt an der ungarisch - serbischen Grenze in der
Nähe von Belgrad gelandet.

Stuttgart , 8. Febr . Das Ministerium des Kirchen- und
Schulwesens hat für Württemberg einen Landesausschuß zum
Schutze der Naturdenkmäler und der heimischen
Landschaft ins Leben gerufen.

Wien , 8 . Febr . Aus vielen Teilen des Reiches werden o r-
kanartige Stürme gemeldet, die großen Schaden an¬
richteten und Verkehrsstörungen hervorriefen .

Kopenhagen, 8 . Febr . Tie Kopenhagener Grundbefitzerbank,
welche vorgestern ihre Zahlungen eingestellt hat , ist mit
Hilfe von vier Hauptbankcn und einer Liquidationskommis¬
ston in Liquidation getreten . Nach Ansicht der leitenden
Banttreise ist Deckung für die Depositen vorhanden, während
ein Teil des Aktienkapitals wahrscheinlich verloren geht.
Wetterbericht des ZeatralbureauS für Meteorologe ». Htzdr .

vom 8. Februar 1908.
Der hohe Druck liegt noch wie am Vortag vor dem Kanal

und entsendet von da aus einen Ausläufer bis Süddeutschlcmd
herein . Bor der mittelnorwegischen Küste ist eine neue , tiefe
Depreffion erschienen, die im Nord- und Ostseegebiet stür¬
mische Winde und bis zum Fuß der Alpen herab trübes Wet¬
ter mit Niederschlägen verursacht. Deutschland war — vom
Nordosten abgesehen — am Morgen frostfrei. Meist trübes
Wetter mit vereinzelten Niederschlägen und mit wenig verän¬
derten Temperaturverhältniffen ist zu erwarten .

Wettrrnachrichtrn aus dem Süden
vom 8 . Februar früh :

Lugano wolkenlos 7 Grad , Biarritz heiter 4 Grad , Nizzawolkenlos 4 Grad . Triest wolkenlos 4 Grad . Florenz , bedeckt
3 Grad . Rom wokenlos 4 Grad . Cagliari wolkenlos 5 Grad ,
Brindisi wolkenlos 9 Grad .
Witter«ngSbe»b«chtunge» dr, « etrorolog. Statt»» «ariSrnhe.

Februar
7 . NachtS 9- U.
8 . MrgS. 7- N.
8 . MtttgS . 2- N .
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Mol - !KkIlchtig-
Ie>t tu

I» uuo Pro».
4 .7 ! 87
4 .6 87
4 .3 1 76

wind

WSW

Himmel

bedeckt

Höchste Temperatur am 7. Februar : 3 .3 - niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 1 .8.

Niederschlagsmenge de» 7 . Februar: 0.0 mm.
Wasserst «tnd deS Rheins am 8 . Februar , früh : Schnster -

insei V.S7 m , gefallen 4 om ; Kehl 1 .43 m , gefallen 4 om
Maxa » S.94 m , gefallen 3 cm ; Mannheim s .os m, gefallen
3 ow .
Verantwortlicher Redakteur : Fuliu » Katz in Karlsruhe.

. Druck und Verlag :
G. Braunsche Hofbuchd rucke re i in Karlsruhe .

„Das Körpergewicht
hat sich verdoppelt ."

Solingen, Malteserstraße (Z, den 2(. Februar (907 .
„ Infolge vorzeitiger Geburt war unser kleiner Larl ein

sehr zartes Kind , das uns gar manche Sorgenstunde bereitete.
Milch konnte der Junge kaum vertragen, und sein Gefichtchen
war von einem hartnäckigen Ausschlage bedeckt . Mit acht Mo«
,laten wog das blind nur acht Pfund . Durch den Gebrauch von
Scotts Emulsion begann der Illeine die Milch gut zu vertragen ,
wodurch sich auch rasch sein ganzer Körper kräftigte. In dem
Zeiträume von vier Monaten hat sich das Kör¬
pergewicht des Jungen gerade verdoppelt , denn
heute wiegt , er (L Pfund - Das Erscheinen der
Zähnchen, von denen er bereits sechs besitzt , ver¬
ursachte ihm nicht die geringsten Schmerzen, was
wir allein der Anwendung Ihres Präparates
verdanken." (gez.) Frau Franz Gersmeyer.

Bei Kindern, die nicht recht gedeihen wollen ,
schwächlich und mager sind , begünstigt der in
Scotts Emulsion enthaltene Lofoten (Norweger)
Lebertran das rasche Wachstum gesunden, kräf¬
tigen Fleisches, während die mineralischen Sub¬
stanzen bei der Bildung weißer , starker Zähn¬
chen vorzügliche Dienste leisten . Für die echte r°ich7

"
Scotts Emulsion bürgt die bekannte Schutzmarke l»«» v»tt-»«uri
— der Fischer mit dem Dorsch — , worauf beim Einkauf immer
zu achten ist.

Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im Großen ver¬
kauft , und siwar nie lose nach Gewicht oder Maß, sondern
nur in versiegelten Originalflaschen in Karton mit unserer
Schutzmarke (Fischer mit dem Dorsch) . Scott L Bowne, G .
m . b . H., Frankfurt a . M.

Bestandteile : Feinster Medizinal -Lebertran 150,0, prima
Glyzerin 50,0, unterphosphorigsaurer Kalk 4,3, unterphoS -
phorigsaures Natron 2,0 , pulv. Tragant 3,0, feinster arab .
Gummi pulv . 2,0» destill . Wasser 129,0, Alkohol 11,0. Hierzu
aromatische Emulsion mit Zimt -, Mandel- und Gaultheriaöl
je 2 Tropfen .

Bei Versetzungen
empfehlen sich den Herren Beamten folgende

Möbeltransport - Geschäfte

Nur echt mit diel»
Marke—demFilcher— dem « arantre»

Sichern :
Freiburg i. Br .

Karlsrnh « :

Konstanz:
Mannheim :
Pforzheim :
Singen :
ViNingen:

Weinheim:

Stöckle, Hermann , Eisenbahnstr. 10-
Dietsche , Fr. L ., Spez. -Gesch, f .Möbeltrcmsp .
Münzer , Joh . , Merianstr. 10.
Spohn, E , Inh . R- Grammelspacher .
Gg . Feßcnmaier , Luisenstr . 38 .
Jakob Freier, Sostenstr. 10 l .
Meßmer , Paul , Göbelstr . 5 , Telephon 13.
Scnger L Butz , Amtl. Bahnspediteure.
Holländer , Konr , X 6,2 », Telephon 3037 .
Maier, Ad . , Erbprinzenstr. 8 , Teleph. 1040 -
Seegmüller L Co.
Kämmerer L Bantli » (Inh . Otto Bantlin),

Romäus -Ring 13 , Tel. 35 . Gr. Lager¬
räume . M . d . Deutsch . Möbeltransp .-Ges .

Friedrich L Co ., Möbelfabrik u . TranSp.

MInzlW - llMMlI
veräett von Kennern bevorruAt .

LllM . tu ! iu8 81r3uk , Kai'Isi'Uliv. Lu MäU.
Saiserstraste 18V » zwischen Herren- und Waldstratze .

— Sämtliche Zutaten zur « nfrr -
tV .AHl .6 V tigung sürSa ' I- u . «»rneralüs, -

_ tüm« in größter Auswahl und
billigsten Prrtsen . Spezialität : Landestrachten .

Komplette Tyroler -LsstLme für Dame», Herren » . Kinder .
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In Gemäßheit des Art . 35 der Statuten werden die nach Art . 36 stimm-
berechtigten Aktionäre der Badischen Bank zur achtunddrettzigsten ordentlichen
Generalversammlung ringeladen, welche am

Montag de« S. März d . Js ., vormittags ii Uhr,
im Banklokale hier stattfinden wirb.

Tagesordnung :
1 . Bericht des Ausfichtsrats über die von ihm geprüfte JahrrSrechnung

und Bortrag des Berichts der Revisions-Kommission .
2 . Geschäftsbericht des Vorstands .
3 . Beschlußfassung über die Genehmigung der Jahresbilanz und die

Gewinnverteilung für das Geschäftsjahr 1907 , sowie über die Ent¬
lastung des AuffichtSrats und Vorstands.

4. Wahlen zum Auffichtsrat.
Bezüglich der Teilnahme an der Generalversammlung wird auf Art . 36

letzter Absatz der Statuten verwiesen und bemerkt , daß seitens der Aktionäre
der AuSwcts über ihren Aktienbesitz durch Vorzeigung der Aktien und lieber -
retchung eines Nummernverzeichntsies an den Kassen der Bank in Mannheim
oder Karlsruhe oder durch Hinterlegung der Aktien bet der Direktion der
DiSeonto -Gesellschaft oder bet dem Bankhaus E . Ladenbnrg in Frank
furt a. M ., oder bei einem Notar bis zur vorgeschriebrnen Frist zu ge-
^ ^

Di ? Formulare der Verzeichnisse werden in Mannheim und Karlsruhe an
den Kassen der Bank, in Frankfurt a . M . bet den genannten Hinterlegungs
stellen ausgrgeben . P '^ 2

Mannheim, den 7 . Februar 1908 .
Der Vorstand:

Wagenmann . Bäcker

? .,zz

lülsi-
kgk

-sfenbsl ! kslienveilep
— Lr <jkknun § 8owwvr 1908 —

Voi-gsdling von etwa 2000 8tüoli SnttewLsobs .

^ ob «bots an Orossk . Lackanstaltvnkominissioa .

U » ell - « nä 8 ekIie 88 M 8kI>8eIi » kt m . d . ll .
^Valästrasss 37 XLrlSDUilLS leleplion Xr . 1417 . N187 . l

8 ktznl>nmi » Lirlsnlde e. 8 .
Einladnng

zu der am Mittwoch . iS . Februar
I » « 8 , abends ' ,,9 Uhr, im Saal 3 bei
Schrrmpp staitfindenden MouatSver -
sammlnug mit Bortrag des Herrn
Zeichenlehrers S . G«tman« über : „Die
TSpfereikunst i. 18 . Jahrhundert in Baden « .
Der Vortrag wird durch Vorzeigung
damaliger Erzeugnisse veranschaulicht
werden . Wir bitten um zahlreichen
Besuch . Der Vorstand . P .131
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II . freytivil , U
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Xaiserrtf . 149, I. klage (iisus öücble)
Lperisl -Ilsus

für kraut - un6 iiinäer -Nurstattungea
kertig« vamen - un6 ttlnäer -VLreb«

llparte Klüsen
§«kr mRrrlge prel»« — -

E^ kttlinger, .,"^
IS» IS5I r . iepk« rr»

8ßöMlkS !irl . 8ö !H>lrsMIll . 8Mi !
Oeösst« Uusvsbl i . kesStren , 5ticker«I«n
kpitten . Garnituren, knöpfen, klackern

Neue klbtellungen für
Klüsen , tusskrele Körke, linterröck «

ttsncksrkulie, 8trümpke, Leiileler !

Kaiserpaffage . Bom 9.—15 . Februar .
Lltttslmsvi ' - irvlsv .

Wir sehen 50 prachtv- Darstellungen :
Satserschloß Cortu, Triest, Abbazta ,Monte -Carlo, Genua , Tunis , Algier,
Riza, Neapel, Palermo , Venedig, Land
und Leute aller Art . Sehr lehrreich !

Konkursverfahren .
P . 143 . Nr . 2063. Dnrlach . Das Kon¬

kursverfahren über das Vermögen des
Schuhmachermeisters Heinrich Schäfer
in Durlach ist nach rechtskräftiger Be¬
stätigung des Zwangsvergleichs durch
Beschluß des Gerichts vom heutige»
aufgehoben worden .

Durlach , den 5 . Februar 19M.
Gerichtsschreiberei Gr . Amtsgerichts :

Eisenträger ,
Großh . Amtsgerichtssekretär .

P ' 152 . Nr . 1871 . Karlsrnhe .

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckun¬

soll das in Karlsruhe belegen«, im
Grundbuche von Karlsruhe zur Zeit
der Eintragung des Versteigerung!»
Vermerks auf den Namen der Tapezirr
Sebastian Münch Ehefrau Theres «
arb . Kaiser h er eingetragene, nach¬
stehend beschriebene Grundstück am

Montag den Lst. Mürz 1VV8.
vormittags S Uhr,

durch das Unterzeichnete Notariat —
in dessen Diensträumen . Adlerstraße
25 , 1 . Stock, Seitenbau . Zimmer Nr.
5. in Karlsruhe — versteigert wer.
den :

Grundbuch Karlsruhe , Band 197,
Heft 8, Lgb . - Nr . 3998 d , WeiN -
brennerftratze Nr. 7 . 5 «r 45 qm.
Ein dreistöckiges Wohnhaus , rin drei¬
stöckiger Borbau gegen die Straße ,
ein dreistöckiger Ausbau gegen den
Hof. Amtlich geschätzt zu 77000
Der Versteigerungsvermerk ist am

l6 . Mai >9M in das Grundbuch
eingetragen worden.

Die Einsicht der Mitteilungen des
Grundbuchamts , sowie der übrigen
das Grundstück betreffenden Nachwei¬
sungen , insbesondere der Schätzung!»
urkunde , ist jedermann gestattet.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte ^
soweit sie zur Zeit der Eintragung
des Versteigerungsvermerkes aus dem
Grundbuch nicht ersichtlich waren , spä¬
testens im Versteigerungstermine vor¬
der Aufforderung zur Abgabe von Ge¬
boten anzumelden und , wenn der
Gläubiger widerspricht , glaubhaft zw
machen, widrigenfalls sie bei der Fest¬
stellung des geringsten Gebots nicht
berücksichtigt und bei der Verteilung
des Versteigerungserlöses dem An¬
sprüche des Gläubigers und den übri¬
gen Rechten nachgesetzt werden.

Zur Erörterung über das geringste
Gebot werden die Beteiligten auf
Mittwoch den 17 . MSr, 1S08 ,

vormittags S Uhr ,
in die Diensträume des NotariatS-
Adlerstraße 26 , 2 . Stock. Zimmer Nr.
6, geladen. .

Diejenigen , welche ein der Berstet- :
gerung entgegenstehendes Recht haben- '
werden aufgefordert , vor der Erteil
lung des Zuschlags die Aufhebung oder ,
einstweilige Einstellung des Versah- :
rens herbeizuführen , widrigenfalls fürs
das Recht der Versteigerungserlös aw;
die Stelle des versteigerten Gegenst< '
des tritt .

Karlsruhe , den 5 Februar 1908 .
Großh . Notariat VUl

als Boüstreckungsgerickt.
Edesheimrr .
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